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PROGRAMM

Francis Poulenc  1899 – 1963  

Konzert g-Moll für Orgel, Streichorchester und Pauken
I. Andante – Allegro giocoso
II. Andante moderato
III. Tempo Allegro, molto agitato
IV. Très calme, Lent
V. Tempo de l‘allegro initial
VI. Tempo Introduction, Largo

Nathan Degrange-Roncier | Orgel

Paul Hindemith  1895 – 1963

Trauermusik für Violoncello und Streichorchester
Langsam – Ruhig bewegt – Lebhaft – Choral

Kilian Schwarz | Violoncello

Johann Sebastian Bach  1685 – 1750

Suite Nr. 3 D-Dur BWV 1068
I. Ouvertüre (Grave) – Vivace
II. Air
III. Gavotte
IV. Bourrée
V. Gigue

Dirigent | Rolf Beuchert



Francis Poulenc wurde 1899 in Paris geboren und starb 
dort im Jahre 1963. Den ersten Klavierunterricht erhielt 
er von seiner Mutter, danach studierte er bei Riccardo 
Vines. Er hatte bereits als Komponist auf sich aufmerk-
sam gemacht, als er 1920 ein dreijähriges Harmonie-
studium bei Charles Koechlin begann, auf eine formelle 
Unterrichtung in Kontrapunkt und Instrumentationslehre 
jedoch verzichtete er. Ebenfalls im Jahre 1920 schloss er 
sich einer Gruppe von Komponisten an, die als „Les Six“ 

bekannt wurde. Das hatte zur Folge, dass seine leichteren Werke mehr Aufmerk-
samkeit auf sich zogen als seine ernsten, von denen einige der geistlichen Musik 
angehören. Poulenc war der Meinung, die weltliche Seite seiner Persönlichkeit 
habe er von seiner Mutter geerbt, welche der Musik und dem Theater sehr 
zugetan war, die religiöse Seite dagegen stamme von seinem Vater, dessen 
Familie in der Gebirgsgegend zwischen Auvergne und Mittelmeer ansässig war.
Das aus dem Jahre 1938 stammende Konzert für Orgel, Streicher und Pauken war 
von der Prinzessin Edmond de Polinac bestellt worden und ist ihr gewidmet. Es 
ist im Stil einer Buxtehude-Fantasie angelegt, baut auf einem einzelnen Thema 
auf und wird ohne Pause gespielt.

Paul Hindemith (1895-1963) sah die Funktion eines 
Komponisten im Wesentlichen als die eines Musiker-
Handwerkers, der für jeden Zweck schreiben konnte. 
Im Januar 1936 sollte sich eine solche Situation ergeben. 
Der aus Deutschland vertriebene Komponist, er galt als 
„entartet“, bereitete mit dem BBC Symphony Orchester 
eine Aufführung seines Viola-Konzerts vor, als König 
Georg V. von England starb. Die „Trauermusik“ wurde am 
21. Januar 1936, am Tage nach dem Tode Georgs V. 

geschrieben und vom BBC am 22. Januar in einem Gedächtniskonzert zum 
ersten Mal aufgeführt, wobei der Komponist den Solopart spielte. Das Werk ist 
in vier Teile gegliedert, wobei der letzte auf den Bach-Choral „Für deinen Thron 
tret ich hiermit“ zurück geht. Es erklingt in der Version für Violoncello und 
Streichorchester.

KOMPONISTEN UND WERKE



Die mit Abstand dominierende Form in der Instrumental-
musik Anfang des 18. Jahrhunderts war die Suite, als eine 
Folge von Tänzen. Es war üblich den Tänzen französische 
Namen zu geben, weil die meisten von ihnen französi-
schen Ursprungs waren wie z.B. Allemande, Menuett, 
Gavotte, Sarabande, Courante, Bourrée, Passepied, 
Forlane, Rigaudon und Gigue. 

Diese Tänze wurde tatsächlich nicht für die Tanzfl äche sondern für das Zuhören 
beim Konzert geschrieben. Die Sätze, die in der Regel alle in derselben Tonart 
stehen, haben unterschiedliche Geschwindigkeiten und Rhythmen und gehörten 
zum musikalischen Vokabular der Komponisten und Zuhörer der damaligen Zeit. 

Bachs Orchestersuiten, nach dem Brauch seiner Zeit Ouvertüren genannt, sind 
Muster der barocken Suite, also zyklische Folgen von mehr oder weniger stilisier-
ten Tänzen, denen eine kunstvolle Ouvertüre vorangeht. Wir kennen vier solcher 
Werke von Bach. Die ersten drei entstanden wahrscheinlich bereits in Köthen, das 
vierte nach 1723 in Leipzig. Aber wir wissen erstaunlich wenig über sie. Es gibt 
keine Manuskripte von ihnen in der Handschrift Bachs, und wir wissen nicht mit 
Sicherheit, für welchen Zweck sie ursprünglich geschrieben wurden.

Im Jahr 1729 begann Bach mit seinem Collegium Musicum Leipzig seine Konzerte 
im Zimmermans Coffee Haus. Es gibt Hinweise darauf, dass einige seiner Ouver-
türen bei diesen Konzerten gespielt wurden.

Am bekanntesten wurde die dritte Ouvertüre in D-Dur BWV 1068 mit Streichern, 
Oboen, drei Trompeten und Pauken. Schon die großangelegte Eingangsouvertü-
re mit dem herrlichen, die lebhafte Fuge umrahmenden Grave bringt mitreißende 
Musik. Das anschließende „Air“ für Streicher, ist einer der schönsten langsamen 
Sätze der Barockzeit. In der energischen Gavotte haben die Trompeten ein 
gewichtiges Wort mitzureden. Eine fl üssige Bourèe und eine festliche, kraftvolle 
Gigue beschließen das Werk.

KOMPONISTEN UND WERKE



SOL ISTEN

Nathan Degrange-Roncier ist 23 Jahre alt. Er erhielt 
seinen ersten Orgelunterricht von Pierre-Michel Fournier 
in Orleans und Prof. Joseph Rassam in Amilly. Während 
seines Studiums bei Prof. Eric Lebrun am Conservatoire 
National de Région in Saint-Maur-des-Fossés (Paris) 
erhielt er 2013 einen „Premier Prix d‘orgue“ und 2014 
den „Prix de Perfectionnement“.

An der Staatlichen Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Stuttgart 
studiert er seit 2014 Orgel und Kirchenmusik bei Prof. Jürgen Essel. Sein 
Interesse gilt aber auch der Barocktrompete und dem Zink (Prof. Jean-Francois 
Madeuf), und er singt Tenor im Kammerchor der Musikhochschule unter der 
Leitung von Prof. Denis Rouger.

Er war 8 Jahre lang Organist an der Cavaillé-Coll Orgel von Notre-Dame de 
Recouvrance in Orléans und ist seit Oktober 2015 Hauptorganist an der Cäcilien-
kirche in Uhingen.



Kilian Schwarz ist 20 Jahre alt. Im Alter von 9 Jahren 
erhielt er seinen ersten Cellounterricht an der Jugend-
musikschule Leonberg bei Konstanze Liebeskind.

Beim Wettbewerb Jugend musiziert erhielt er zusammen 
mit seiner Duopartnerin Rebecca Krieg in der Kategorie 
Streicherensemble 2011 einen ersten Bundespreis. 
Aufgrund dieser Leistung wurden die beiden im Herbst 

2012 mit dem Leonberger Jugendmusikpreis ausgezeichnet. Ergänzend zum 
solistischen Musizieren, spielt Kilian in verschiedenen Ensembles und Orches
tern. So war er seit 2012 Mitglied und zuletzt auch Stimmführer des Landes-
jugendorchesters Baden-Württemberg. Im Jahr 2013 war er Solist des Cello-
konzertes C-Dur von Joseph Haydn bei einem Konzert des Rutesheimer 
Kammerorchesters.

Seit dem Sommersemester 2015 studiert er an der Staatlichen Hochschule für 
Musik in Trossingen und ist dort Schüler von Prof. Mario de Secondi.



BESETZUNG

Über einen Beitrag zur Deckung 
der Unkosten würden wir uns sehr freuen!

Violinen  Heide Hald, Jürgen Semle, Julia Schlicke, Martina Kecker, 
   Daniel Egger, Stefanie Barleben, Friedemann Schweizer, 
   Michaela Gorius, Karolin Jauernig, Anna-Lisa Meyer, 
   Anna Kreutz, Daniela Piasecki 

Viola  Edda Wonneberger, Birgit Beißwänger, Vanessa Langner, 
   Antje Jehlicka 

Cello  David Vonda, Helga Müller-Köhrer, Antje Servay

Kontrabass Sebastian Neetz

Cembalo Nathan Degrange-Roncier

Oboe  Federico Curti, Nathanael Rinderknecht

Fagott  Sebastian Jülich

Trompete Steffen Baral, Timo Gneipelt, Volker Romig

Pauke  Andreas Tangemann
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